
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 35

Artikel: Zur Trass-Frage

Autor: Zollinger, R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582597

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582597
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


412 Illustr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterblatt) Nr, 35

Die Neubauten am Marktplatj in St. Gallen.
Wie wir vernehmen, ist der Bodenverkaut am Markt-
plaß an die St. Gallische Kreditanstalt nunmehr grund-
buchamtlich durchgeführt. Mit den Neubauten soll
im nächsten Frühjahr begonnen werden ; deren Voll-
endung steht für den Herbst 1934 in Aussicht. Da-
mit wird eine weitere Etappe des Bauprogramms für
die innere Stadt zur Verwirklichung kommen. Es

wäre sehr zu begrüben, wenn gleichzeitig auch die
für die Regelung der Verkehrsverhältnisse so außer-
ordentlich wichtige Frage des Löchlibaddurchbruches
einer Lösung entgegengebracht werden könnte, da-
mit die Neubauten an der untern Neugasse sich
gleich von Anfang an richtig in die seit Jahrzehnten
von den zuständigen Behörden und von Fachleuten
angestrebte bauliche Gestaltung des Marktplaßes
einreihen könnten.

Erstellung einer Wasserversorgung mit Hy-
drantenanlage in Goldingen (Bez. Gaster, St. Gall
(Korr.) Die Bürgergemeindeversammlung von Gol-
dingen beschloß nach einem Gutachten und Antrag
des Gemeinderates die Erstellung einer Wasserver-
sorgung mit Hydrantenanlage. Die Gesamtkosten
der Anlage für das langgezogene Gebiet von Hin-
tersäge-Vordersäge-Baumgarten-Eglingen, Dorf Gol-
dingen bis Ennetbach-Echeltschwil in einer Länge
von zirka 10 km, inklusive Hausanschlüsse für zirka
120 Hahnen, belaufen sich nach der von Herrn In-
genieur Fr. Hügli inWattwil erstellten Berech-

nung auf 190,000 Franken. Das nötige Wasser wer-
den zwei Quellen in Au und Studenweid liefern, bei
einer Quantität von mindestens 140 Minutenlitern.

Zur Trafj-Frage.
(Korrespondenz.)

Nachdem in der legten Zeit die Traßfrage wieder
in den Vordergrund des Interesses gerückt ist, möchte
ich hier die Gelegenheit ergreifen, von Anfang an
einige Punkte richtig zu stellen, welche immer wieder
schlagworfartig für und wider den Traf} ins Feld ge-
führt werden.

Grundlegend sei zunächst die Frage untersucht:
Ist der Traf} ein Konkurrent des Zementes, also ein
Zementersaß? Hierzu die folgende Feststellung: Tral}
enthält, wie auch der Zement, die bekannten Hydraule-
faktoren Kieselsäure, Tonerde und Eisenoxyd. Um
jedoch hydraulische Eigenschaften entwickeln zu kön-
nen, fehlt ihm der Kalk. Kommt Kalk in Form von
Weif}kalk, hydraulischem Kalk oder aber als Ab-
Spaltungsprodukt aus dem abbindenden Zement hinzu,
so zeigt der Traf} sofort aktive Hydraulizität, d. h. er
betätigt sich unter Erhärtung als Bindemittel. Man
muf} also den Traf} als passiv hydraulisch bezeichnen,
sofern man ihn als selbständiges Bindemittel wertet.
Hiermit ist gesagt, dal} Traf} niemals ein direkter
Zementersat} sein kann und daß jede Propaganda in
dieser Richtung weit über das Ziel hinausschiebt.
Wenn trot}dem feststeht, daf} man bei Traßzusaß im
Zementanteil heruntergehen kann, ohne Festigkeits-
einbüßen in den Kauf zu nehmen, so erklärt sich
dies eben dadurch, daf} zu der Zementerhärtung die
durch die Kalkabspaltung aus dem Zement aktiv ge-
wordene Traf}erhärtung sich hinzuaddiert. Zement
und Tral} sollen sich also nicht ersehen, sondern er-
gänzen.

Die zweite Kernfrage ist: Warum und wann nimmt
man Traf}? Auch hier ist eine Verallgemeinerung nicht
am Plat}e, sondern dem Traf} fällt durch seine Wirk-

samkeit eine bestimmte Aufgabe zu, welche nicht in

allen Fällen der Baupraxis gegeben ist, sondern sich
auf bestimmte Bauobjekte beschränkt. Die Eigen-
schaffen, welche dem Traf} außer der bereits erwähnten
Fähigkeit, bei Kalkgegenständen aktiv hydraulisch zu
wirken, innewohnen, sind kurz die folgenden: Die
Kalkhydrosilikate, welche der Tral} mit dem Kalk bildet,
sind kolloidaler Natur und bewirken durch Quellung
mit dem Anmachwasser eine völlige Schließung der
Betonporen, sodaf} der Beton absolut dicht wird und
damit die Möglichkeit des Auslaugens durch reine
Wässer, resp. des Angriffes durch chemisch aktive
Wässer fortfällt. Außerdem nimmt der Traß dem Beton
die Sprödigkeit und verhindert durch seine Fähigkeit
das Wasser festzuhalten, ein vorzeitiges Austrocknen
des Betons, wodurch eine rißfreie Erhärtung bewirkt
wird. Diese genannten beiden Punkte zeigen, wo
das Anwendungsgebiet des Trasses liegt und liegen
muß, nämlich im Wasser- und Tiefbau, ferner in der
Fabrikation der Zementrohre. Es steht fest, daß in

sauren Böden und bei chemischen Abwässern das

reine Zementbetonrohr versagt und dem Tonrohr
hat weichen müssen. Dieses Gebiet kann sich die
Zementindustrie durch Traßverwendung wieder zurück-
erobern, da es unbedingt feststeht, daß der Traf}

eben durch die Erzeugung eines absolut dichten
Betons diesen gegen chemische Angriffe immun macht,
Es wird oft entgegengehalten, daß man durch Stein-

mehlzusaß denselben Effekt erreichen kann. Dieser
Einwand stimmt nur bedingt, außerdem aber wirkt
Steinmehl magernd auf den Beton, da dem Steinmehl
keinerlei hydraulische Eigenschaften innewohnen,
während Traß durch seine hydraulischen Eigenschaften
die Festigkeiten mindestens auf gleicher Höhe erhält.

Die dritte Frage, warum der positive Nußen des

Trasses in andern Ländern (Deutschland, Belgien,
Holland, England und den Nordstaaten) längst derart
anerkannt ist, daß die amtlichen Stellen für gewisse
Bauobjekte Traß direkt vorschreiben, während in der

Schweiz noch der Streit über die Daseinsberechtigung
des Trasses vorhanden ist, möchte ich mit einem Aus-

spruch von Agaß, welcher wohl unbedingt als Auto-
rität in allen Fragen des Wasser- und Grundbaus
anerkannt ist, dahin beantworten: Auch der Traß will

individuell behandelt sein. Traßzusaß stellt bestimmte

Forderungen an gleichmäßigen, richtig bemessenen
Wasserzusaß, richtig eingestellte Kornzusammen-
seßung der Zuschlagstoffe, gute Stampfarbeit und vor

allem inniges, zuverlässiges Mischen. Wer diese Fak-

toren berücksichtigt, wird mit Traß nie Fehlschläge
erleben, sondern sich bald von dem hohen Wert

dieses Zuschlagstoffes überzeugen. Es darf nicht ver-

gessen werden, daß der Traßzusaß in doppelter Hin-

sieht gewertet und bestimmt werden muß. Traß ist

gewissermaßen hydraulischer Sand und als solcher

in die Betonberechnung doppelt einzukalkulieren
Vom Standpunkt der_ Hydraulizität besteht der Ansaß'

x. (Zement Traß) : y. Sand : z. Kies.

Vom Standpunkt der Kornzusemmenseßung da-

gegen besteht der Ansaß:
x. Zement : y. (Traß -(- Sand) : z. Kies.

Wer diese Verhältnisse außer Acht läßt, erhält

Betonmischungen, deren Gehalt an Feinem zu hoch

wird, sodaß das Maximum der Festigkeit nicht erreich

werden kann.
Schweizerische Verwertungsstelle

für Traß, Traßprodukte und Bims'

Dipl. Ing. R. Zollinger
Olfen, Weingartenstraße No. 35
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vie Neubauten sm ^srktpish in 5t. vsilen.
Wis wir vsmskmsu, isl cisr Loclsuvsrlcsul sm K4srlcl-
plsl; su clis 51. Oslliscks Xrsclilsuslsll uuumskr gruucl-
kucksmllick clurckgslükrl. K4il clsu klsuksulsu soll
im usckslsu ^rükjskr ksgouusu wsrclsu! clsrsu Voll-
sucluug slskl lür clsu klsrksl 1934 iu Xussickl. Os-
mil wircl sius wsilsrs ^lspps clss ösuprogrsmms lür
clis muscs 5lscll ?ur Vsrwirlclickuug Icommsu. ^s
wsrs sskr zzu ksgrühsu, wsuu glsick^silig suck clis
lür clis ksgsluug clsr Vsrlcskrsvsrkslluisss so suhsr-
orclsullick wickligs ^rsgs clsz kockliksclclurckkruckss
siusr kösuug sulgsgsugskrsckl wsrclsu lcöuuls, cls-
mil clis klsuksulsu su clsr uulsru Xlsugssss sick
glsick vc>u ^ulsug su ucklig iu clis ssil lskr^skulsu
vou cisu ^uslsuciigsu öskörcisu uucl vou k-scklsulsu
sugsslrskls ksulicks Osslslluug clss K4srlclplsl;s5
siursiksu Icöuulsu.

Lrzteliung einer Wsîlerverlorgung mit tt/-
6rsntensnisge in <5oi«tingen (ks^ (Isslsr, 5l Osll
(Xorr.) Ois kurgsi-gsmsiuclsvsrssmmluug vou Ool-
cliugsu ksscklolz usck siusm Oulscklsu uucl ^ulrsg
clsz Osmsiuclsrslss clis krslslluug siusr Wssssrvsi--
sorguug mil kl^cli'sulsusulsgs. Ois Lsssmllcoslsu
clsc ^ulsgs lür clss Isuggs^ogsus (Oskisl vc>u kliu-
lsrssgs-Vorclsrssgs-ksumgsrlsu-^gliugsu, Oorl Ool-
cliugsu kis ^uuslksck-kcksllsckwil iu siusr ksugs
vc>u -irlcs 1L> lcm, iulclusivs klsussuscklüsss lür ^irlcs
120 klskusu, kslsulsu sick usck clsr vou klsrru lu-
g suisur ^r. klügli iuWsllwil srslslllsu ksrsck-
uuug sul 190,ML> krsulcsu. Oss uöligs V^/ssssr wsr-
clsu ?wsi (Ousllsu iu ^u uucl 5luclsuwsicl lislsru, ksi
siusr Ousulilsl vou miuclsslsus 140 K4iuulsulilsru.

lur Irsh-frsge.
<<Orrs5pooctsox.)

XIsckclsm iu clsr Islzlsu ^sil clis Irslzlrsgs wisclsr
iu clsu Vorclsrgruucl clss lulsrsssss gsrüclcl isl, möckls
ick kisr clis 6slsgsuksil srgrsilsu, vou ^ulsug su
siuigs ?uulcls ricklig ?u slsllsu, wslcks immsr wisclsr
scklsgworlsrlig lür uucl wiclsr clsu Icsk; iuz l-slcl gs-
lölicl wscclsu.

(^cuucllsgsucl 5si ^uusclisl clis l^rsge uulsczuclil:
lzl clsc Icsk; siu Xoulcuci-sul clsz ^smsulsz, slso siu
/smsulsczslz? l-lisc^u clis lolgsucis l'szlzlslloug: Icslz
sullisll, wis sucli clsc ^smsul, clis lsslcsuulsu l4^clcscils-
lslclocsu XisZslzsucs, lousccls uuci ^izsuox^cl. Om
jsclocli li^clcsulizclis ^igsu5cl>sllsu sulwiclcslu lcöu-

usu, lslill ilim clsc Xsllc. Xomml Xsllc iu l-orm vou
Wsik;I<sII<, li^cicsulizclism Xsllc oclsc slssc slz
Zszsllciugspi'oclcilcl sus clsm slslziuclsuclsu ^smsul liiu^u,
50 ^sigl clsr Icsk; 5olocl slclivs l-l^clcscili^ilsl, cl. k. sc
Isslsligl sicli uulsc ^cliscluug sl5 öiucismillsl. I^Isu
muh s>50 clsu Icsk; s>5 psssiv li^clcsuli5cli ks^sicliusu,
5olscu msu iliu s>5 5sllz5lsucligs5 Liucismillsl wsclsl.
l-liscmil i5l gszs^l, clsl; Icsl; uismsl5 siu clicslclsc

^smsulscssl; 5siu lcsuu uuci clsh jscis l'i'opsgsucls iu
ciisssc l?icliluug wsil ölzsc cls5 /isl l>iusci55cliishl.
Wsuu lrolzclsm ls5l5lslil, cisl; msu lssi Ics^ossl; im
^smsulsulsil liscuulsi-gslisu lcsuu, olius ^S5liglcsil5-
sinlzulzsu iu clsu Xscil uslimsu, 50 sclclscl sicli
clis5 slzsu clscluccli, cisl; ^ci clsc ^smsulscliscluuz clis
cluccli clis Xsllcslzspsllciug sc>5 clsm /smsul slcliv gs-
wocclsus Ics^scliscluug sicli l>iu?ciscicliscl. ^smsul
uuci Icsl) 5ollsu sicli s>5O uiclil scssl^su, Zouclscu sc-
gsu^su.

Ois ?wsils Xsculcsgs isl: Wscum uuci wsuu uimml
msu Icsk;? ^ocli liisc i5l sius Vscsllgsmsiuscuug uiclil
sm ?>sl;e, souclscu clsm Icsk; lslll cluccli 5sius Wirlc-

5sml<sil sius lssslimmls ^cilgslzs wslclis uiclil i?i

sllsu I^sllsu clsc ôsopcsxîZ gsgslssu isl, souclsm 3icl>

scil lzs5limmls Lsciolsjslcls lss5clirsu>cl. Ois ^igsri-
sclisllsu, wslclis clsm Icsk; scilzsc clsc lzscsils scwsliulsn
I^sliiglcsil, ksi Xsll<^sgsu5lsuclsu slcliv K^cicsuli5cl> Tu
wiclcsu, iuuswokusu, 5iucl lcuc^ clis lolgsuclsu: Ois
XsIlck^cii-OZililcsls, wslclis clsr Icslz mil clsm Xsllc kilcisl^
siuci lcolloiclslsc XIslcic uuci kswiclcsu clucckOuslluuz
mil clsm ^umsckwsZZEi- sius völlige 5cklislzuug clsr

Lslouporsu, 5oclskz clsc öslou sksolul clickl wiccl uucl
clsmil clis I^IöglickIcsil ciss ^u5>sugsu5 clurck csius
Ws55sc, cs5p. cls5 ^ugcills5 clucck cksmi5ck slclivs
VVs55sc locllslll. ^ulzscclsm uimml cisc Icsl; clsm öslon
clis Zpcöcliglcsil uuö vscliiuclscl clucck 5sius k-skiglcsil
cls5 VVs55sc ls5l?uksllsu, siu vor^siligs5 ^uslcocìcusc
clsz öslou5, woclucck sius cilzlcsis ^cliscluug kswiclci
wiccl. Ois5s gsusuulsu ksiclsu ?uulcls z^sigsu, wo
cls5 ^uwsuciuug5gskisl cls5 Ics55S5 lisgl uucl lisgso
mul;, usmlick im Ws55sc- uucl lislksu, lscusc iu cls^

^skcilcsliou clsc ^smsulcokcs. kz 5lskl ls5l, clsh ic>

5SUI-SU ööcisu uucl ksi cksmiscksu /^Kws55sm clZ!

csius /smsulksloucokc vsc5sgl uucl clsm loucol»"
ksl wsicksu MÜ55SU. Ois5S5 Oskisl lcsuu 5ick clis

^smsuliuclu5lcis clucck Icskzvscwsucluug wisclsc ^ucüclc-

scoksm, cls S5 uukscliugl lsslZlskl, clsl; clsc Icsh
sksu clucck clis ^c^suguug sius5 sk5olul cliclilso
Kslou5 clisssu gsgsu cksmi5cks ^ugulls immuu msclil
K5 wiccl oll sulgsgsugsksllsu, clsk; msu clucck 5lsin-
mskl^uzsl; clsu5slksu kllslcl sccsicksu lcsuu. OisZE^

^iuwsucl slimml uuc kscliugl, suhsccism sksr wiclcl

Zlsiumskl msgscucl sul clsu kslou, cls clsm 5lsiumsl>l
lcsiusclsi k^clcsuliscks l^igsu5cksllsu iuuswokusn^
wskcsucl Icsl) ciurck 5sius k^clrsulizcksu kigsu5cksllsn
clis l'szliglcsilsu miucls5lsu5 sul glsicksc kloks scksll,

Ois öulls k^csgs, wscum clsc posilivs klulzsu clsz

Ics55S5 iu suclsm ksuclscu (Osul5cklsucl, KslgisNs
klollsucl, kuglsucl uucl clsu klocclslsslsu) lsug5l clsi-Z4

susclcsuul isl, clsk; clis smllicksu 5lsllsu lüc gswizzs
ksuokjslcls Irslz ciicslcl vOr5ckcsiksu, wskcsucl iu clsf

Zckwsi? uock clsc 5lcsil üksc clis Os5siu5kscsckliguog
clés Ics55S5 vocksuclsu isl, möckls ick mil siusm ^U5-

spcuck vou ^gsh, wslcksc wokl uukscliugl slz Aulo-
cilsl iu sllsu l-csgsu clss Wssssr- uucl Oi-uuclkso5
susclcsuul isl, clskiu kssulwoclsu - ^uck clsc Icslz wil!

iucliviclusll ksksuclsll ssiu. Icsh^ussl; slslll ksslimmts
s-orcisi'uugsu su glsickmslzigsu, ricklig ksmssssusli
Wssss^ussl;, ucklig siugsslsllls Xom-ussmmsn-
ssl;uug clsc ^uscklsgslolls, guls 5lsmplsrksit uucl vos

sllsm iuuigss, ^uvsrlsssigss Xliscksu. VVsc ciisss l-Zlc-

lo^su kscüclcsickligl, wircl mil Icsl; uis I^sklsclilsze
srlsksu, soucls^u sick kslci vou clsm koksu Wsli
clissss ^uscklsgslollss uksi-^sugsu. ^s clscl uickl vsu

gssssu wscclsu, cis^ clsc Ii-sh^ussl; iu cloppsllsc klio-

sickl gswei-lsl uucl ksslimml wscàsu mu^. Irsl) izt

gswisssrmskzsu k^clrsuliscksr 5sucl uucl sls solckss

iu clis kslouksi'sckuuug cioppsll siu^ulcsllculisssn
Vom 5lsuclpuulcl clsi'.kl^öi'suli^ilsl ksslskl clsr ^usst;'

x. (^smsul -j- ^''sl)) : 5sucl : Xiss.

Vom 5lsuclpuulcl clsr Xocu?ussmmsussl;uug cls-

gsgsu ksslskl clsr /^usslz:
x. ^smsul s (Imh -j- 5suci) s Xiss.

Ws>- ciisss Vsi-kslluisss sukzsc ^ckl Isl;l, s^ZIt

ksloumisckuugsu, clscsu (Osksll su ^siusm ^u nom

wircl, socisk; clss Xlsximum clsc l-ssliglcsil uickl susicn

wscclsu lcsuu.

Zckwsi^sciscks Vscwsi-luugSslslls
lu»" Irs^, I^shsZi'ocluIcls uucl öim5

Oipl. lug. k. ^olliugss
Ollsu, Wsiugsrlsuslm^s klo.
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